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Stellungnahme 
zu einem Entwurf eines Bundesgesetzes mit dem das 
Studienförderungsgesetz 1992 geändert werden soll 

GZ: 68.159/9-1/7/94 

"ru nd., ä tzliches 

n je ( � ewe r k s c h �1 f t LI e r Pr i v a ta n g es tell t e n un t e r s t ü t Z t die 
TntC'l1tiClnt->n de s Vors < "l l lages des Bundesministeriums, eine 
1\ n p :1 s s u n g an LI i e :1 h 1 . J ä n n er wir k s Cl me S t e u e r re f 0 r m 
\. 0 r 7 tJ ne 11 111 e n. 
EnttiillsC'llend ist aller dings der Umstand, daß die fällige 
Anpassung der H(")('hststudienbeihilfe an die Preisentwicklung 
n 1<' h t erfolgt ist. D:I rO her hina us sind auch die Absa tz- bzw. 
Frt·il>(·triige nicht erlli">!lt worden. Seitens der Gewerkschaft der 
P ri\' : l t :lngestellten k :lnn diese Vorgangsweise nicht unterstützt 
'\\' e r ( 1 ( .• n . 

Zum Vorschlag 

zu § 4 

§ 1 1\11s. 1. s oll lauten 

"( 1.) AusUinder \111\1 Staatenlose sind (")sterreichischen 
St:l:ltsI>Orgern gleic ll'''':('''!('llt, wenn sie vor der Aufnahme in 
( ' i n (' r der i n § .1 ge n : I II II 1 ( . II Ein r ich tun gen 
1. (' 11 t '\\' e der a 11 ein e (ll 1 \ • r i 11 re E 1 t ern 0 der ge m ein sam mit ihr e n 

Eltern wenigsten . ..; \.lurch fünf Jahre in Österreich 
\1 n 1\ e s (' h r ii n k t ein k ( ) 11I litt' n s s t e u e r s t e u e r p fl ich t i g w a re n , 

2. seihst oder ihre ['lll'rn in Österreich während dieses 
Ze itraums den Mirr('111\1nkt ihrer Lebensinteressen hatten, 
und 

.1. die Aufnall1nebedin,�lln:-;en für eine der in § 3 genannten 
E i nri c'htungen ertCllkll 

zu § 6 

nei Ziffer 2 soll n:I('1I \1('111 Wort "gleichwertige" der Zusatz "in 
() s kr r t' je 11 a ne r k a n n tl''' C' I n ge füg t wer den. 

zu § 8 

.Die (�PA regt an 
Fe r it' n Uir i g k ei t in 
:lU s g e Ü I> t wer den 
Regt'lung auch 
M n n t a n 11 n i ver s i t ti t 
Ein kommensgrenze 

In I\l>s, 4 Z, 4 vorzusehen, daß eine 
der Zeit von 1 ,  Juli bis 30, September 
k :lnn. Darüber hinaus sollen von der 
die Semesterferien bzw. bei der 
die Osterferien erfaßt werden. Die 
sollte bei einer Tätigkeit von nur zwei 
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;\1onaten in den gesamten Ferien (1 . Juli bis 30. September, 
nst�rf�rien und Semesterferien) wegfallen. Im Falle einer 
I:in,'.:t'r :lIs zwei Monate dauernden Besch�iftigung sollte die 
Pinko1l111wnsgrenze 60.()()().- betragen. 

. .  

1>:lridwf llinaus sollte die Freigrenze der Einkünfte in Abs. 4 
\'Oll S()()()(),- auf (;().()O(),- angehoben werden. 

zu § 12 

Tn Alls. .1 sollte das einphrige Beschäftigungsverbot für 
e Iw tn:1I s Beru fst ü t ige we gfallen, um eine G le ic hste 1 1  u ng mit 
:lndert'n Stu dierenden zu erreichen. Die Einkünfte des 
\'orjahres sind zur Deckung des Lebensunterhaltes verbraucht 
,,'ord e n un d a IIUi llige Ei n kü nfte während des Studiums werde n 
d ur<'!l die § §  31 und 49 ausreichend erfaßt. In Folge müßte der 
§ 4<) Alls. S gestric hen werden. 

Tn eventu 

Jedenfalls müßte in Abs . .1 die Wendung " ersten Zuerkennung" 
i 11 " erste n Zufl u g" ge ti nd ert werden und sichergeste llt we rden, 
d a f� b t' i tn Auf ge ben der Be s c h ä ft i gun g ab dem er s t e n Zu fl u g 
die ges t't z lich en Kündigungsfristen eingehalten werden 
k('>nnen. 

zu § 19 

Der Beginn des Abs . 1 soll lauten: 
"Die Anspruchsdauer und die Nachweisfristen sind zu 
\'erl :ingern, .. . " 

Tn All s. 2 sollte eine Z. 4 eingefügt werden, die regelt, daß 
:111<'h Schwierigkeiten beim Spracherwerb und bei der 
T IH t' g rat ion aus I ä nd i s ehe r Hör e r in n e n un d Hör er b e r ü c k sie h t i g r 

'" t' r ( I e n . 

Tn A l>s . 4 sollte nehen der gesetzlichen Verpflichtung auch das 
sittliche Gebot eingeführt werden. Außerdem sollen damit 
:Iuch die Pflege der Eltern erfafSt werden. Darüber hinaus 
sollte bei behinderten Kindern bis zu 4 Semester gewährt 
wer den. 

T n A hs. 6 sollte die VerUi ngerung nicht an den zu erwartenden 
Erf ( )lg gekn üpft werden. 
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zu den §§ 20 und 2 1  

Dif" Na('h'\\'dsfrist sollte generell bis Ende der Einreichfrist 

in e\'entu 

his Ende der Inskriptionsfrist des folgenden Semesters 
r('i(·lwt1. 

In § '2() und § 2 1  ist jeweils Abs. 2 zu streichen. 

zu § 2 6  

I n den A h s �it zen 1 und 2 soll die H ö c h s t s t u die nb e i hilf e auf 
(l.()()(),- hzw. auf <J.OOO,- angehoben werden. 

In Ahs. 2 müßte klargestellt werden, dag ein Umzug in eine 
Ct'llieind e von d er die Anreise zum Studienort zumutbar ist, 
gl (" i <'i 1 he h :1 nde lt wi rd mi t dem Umzug an den Stu dienort oder 
in eine (-;ellleinc1e, die d em Studienort gleichgestellt ist. 

zu § 2 7  

Die H()chststudienbeihilfe soll monatlich 9000,- betragen. 

In Abs. 1 sollte die Regelung "ersten Zuerkennung" in 
"Zuerkennung" geändert werden.Darüber hinaus sollte die 
Hegelung "gemeinsamen Haushalt" beibehalten werden. 

In Ahs. 3 sollten neben den Zeiten des Präsenz.-oder 
Zi"ildienstes auch Zeiten des Karenzgeldbezuges erfaßt 
�Tt'rd e n. D :lfÜ berhina u s sollen auch Ze iten der Du a le n 
fk r 11 f S :l lJ s h i I cl u n g als Z e i t en d e s Sei b s t e rh alt e s ei n g e f ü h rt 
�Terden. 

zu § 2 8  

In § 211 sollte festgelegt werden, daß für verheiratete 
Studierende und Studierende, die zur Pflege und Erziehung 
m indestens eines Kindes gesetzlich oder sittlich verpflichtet 
sind, die H(')chststudienheihilfe nach § 26 Abs. '2 erhöht, um 
1 0.()()(),- gebührt. In der Frage des Wohnsitzes soll analog zu 
II nse rer Be gu t a c htu ng zu § 2 7  vorge gangen werden. 

zu § 30 

In Abs. 2 Z. 4 soll geregelt werden, dafS nur dann die 
Familienheihilfe in Abzug gebracht wird, wenn sie tatsächlich 
hezogen wurde. 
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zu § 31 

In A1>s. 5 sollte der Betrag auf 60.000,. erhöht werden. 

In Ahs. 4 sollte der Betrag auf 60.000,- erhöht werden. 

zu § 32 

In A 1>s. 1 sollten die Bet rii ge wie folgt geändert werden: 

In 7.. 1 auf flO.OOO,-
in 7.. 2 auf '>2.000,- bis einschließlich der 9. Schulstufe 
in 7.. � :1 u f 60.()()O,-
in 7.. 'I auf 60.000,- bzw. 90.000,-
in 7.. ::; auf 50.000,-

zu § 37 

In Ahs. 7 sollten die Senate sowohl über die Vorstellungen als 
iilwr Verliingerungen und Überschreitungen � der 
Anspruchsdauer entscheiden. 

zu § 48 

In A1>s. :1 soll uie Frist zur Erbringung des Leistungsnachweises 
:ln:!Iog zu uen § §  20 und 2 1  gehandhabr werden. 

zu § 49 

In Ahs. 2 ist die Frist für Fachhochschulen und Akademien 
('he n 1':11 1  s mit 4 Semester a nzu setzen. 

In Ahs. 4 ist uer Text ab " mit einem Entgelt ... " zu streichen. 

Ahs '> ist zu streichen. 

zu § 50 

In Abs. 2 Z. 2 ist bei Bezug auf § 21 der Ausdruck "und 5" zu 
streichen. 

zu § 51 

A1>s. 1 Z. 4 ist zu streichen. 

Sei te - 4 -

13/SN-448/ME XVIII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 5 von 7

www.parlament.gv.at



l 

zu § 53 

Die alre Regelung ist beizubehalten. 

zu § 53a: 

In Abs. :2 ist die Dauer auf ebenfalls 4 Semester anzusetzen. 

zu § 54: 

I n  Al>s. :2 ist die Ziffer 1 nicht mit den 
E Cl S tri U S - Pro g r a m m e s ver ein bar. E s soll t e 
\'orgenommen werden. 

I n  Abs. 2 ist Ziffer 2 zu streichen. 

zu § 55 

Bestimmung des 
eine Anpassung 

In Abs 1 Z. 5 ist nach dem Wort "Auslandsstudiulll" ein Punkt 
7 11 1ll:1 ehe n un d der Res t z u s t re ich e n bis ex k I u s iv e "  und". 

zu §56 

Al>s .  4 ist zu streichen. 

zu §56a: 

Ah s.:2 Z. 2 ist zu streichen. 

zu § 63 

Der Kreis der mt)glichen BezieherInnen soll auch in Hinkunft 
die AbsolventInnen erfassen. 

in e\'pntu 

die alte Regelung soll beibehalten werden. 

zu § 66 

Die Gewerkschaft der Privatangestellten fordert die alte 
Regelung beizubehalten. 
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ZUUl R. Ahschnitt: 

Es ist sehr fraglich, 
StlldentTnnenheratung in 
(_. i n <� e gl i e der t wir d . 

zu § 75 

warum die psychologische 
das Studienförderungsgesetz 

Ahs. 7 ist in der vorgesehenen Form zu streichen. 

f10 / 05.94 
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